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Wie immer machten Philipp, Flo und Carolin auf dem Weg zur Schule einen

Abstecher zum Süßwarengeschäft in der Taubengasse Nr. 23, um bei Leo ihre

Leckereien für die Schulpausen zu kaufen. Auch Kriminalkommissar Lars teilte die

Leidenschaft für die Lakritzstangen. Außerdem hatten sie alle eine Vorliebe für

ungelöste Detektivfälle. Das Taubenatelier, im ersten Stock über Leos Lakritzladen

direkt unter dem ausgebauten Dach gelegen, war Treffpunkt der Lakritzbande.

Als Ladeninhaber 

und Detektiv ist 

Leo auch Kopf 

der Bande.



Kriminalkom-

missar Lars 

tüftelt gern am 

Computer.

Philipp beherrscht 

die Vogellaute. Sein 

treuester Begleiter 

ist Coco, der Kakadu.

Carolin, kurz Caro, ist 

sportlich ein Ass und sie 

kombiniert blitzschnell.



Florentin ist der kleinste 

von allen. Deshalb wird er 

Flo genannt.



Der Katschinsky-Schmuck

1. Auf dem Polizeirevier

Gegen 11.45 Uhr betrat die Lakritzbande an diesem Morgen das Polizeirevier. Ihr

Blick fiel auf ein Plakat. Die abgebildeten Beutestücke gehörten zu einem

rätselhaften Kriminalfall, der die Polizei in Atem gehalten hatte und ungelöst

geblieben war. Philipp, Flo und Carolin war er nur allzu bekannt.

»Um Haaresbreite ist uns Dr. Struppek mit seiner Beute damals entwischt!«,

bemerkte Philipp und zeigte auf die abgebildete Schmuckgarnitur der Kira von

Katschinsky.*

»Immerhin haben wir während der Verfolgung einen der beiden Ohrringe

sicherstellen können!«, entgegnete Flo.

»Der mysteriöse Dr. Struppek bleibt seither jedoch unauffindbar!«, warf Caro ein,

»und von dem zwielichtigen Kuriositätensammler Krimkowski erfahren wir nichts!

Er leugnet immer noch, jemals im Besitz der Beute gewesen zu sein oder gar

versucht zu haben, sie zu veräußern!«

»Das bleibt eine harte Nuss für uns!«, fügte Philipp hinzu.

Völlig überraschend jedoch sollte der Kriminalfall an diesem Nachmittag erneut

aufgerollt werden.

Die drei Detektive waren gerade in der Korianderstraße unterwegs, als sie auf ein

Antiquitätengeschäft aufmerksam wurden. Den vielen Besuchern folgend,

schauten sie sich in dem reich mit Exponaten gefüllten Laden um.

»Heee! Sollte das eine neue Spur zu dem Katschinsky-Schmuck sein?«, fragte Caro

ihre Freunde.

* siehe »Jagd auf Dr. Struppek«



 

Welche Fährte entdeckte Caro?





2. Per Taxi in hohem Tempo

Caros Blick war auf eine Frau gefallen, deren Antlitz in dem großen Spiegel zu

sehen war und die den gesuchten Ohrring aus der gestohlenen Schmuckgarnitur

zu tragen schien.

»Ich wette, der gehört zum Diebesgut. Nichts wie hin!«, flüsterte Caro ihren

Freunden zu und schlich sich von hinten an die betreffende Frau heran. Caro war

überzeugt, dass die Frau versuchen wollte, den Schmuck in diesem Geschäft zu

verkaufen.

Doch die observierte Person steuerte in diesem Augenblick abrupt dem Ausgang

zu und verschwand. Die Lakritzbande folgte ihr, sah aber vor dem Geschäft nur

noch die Rücklichter eines eilig davonbrausenden Taxis.

»Vermutlich hat sie spitzbekommen, dass wir sie beobachtet haben! Wo sie wohl

hinfährt?«, fragte sich Flo.

»Das werden wir gleich herausfinden. Kommt mit!«, spornte Philipp seine Freunde

an. Ihm war nicht entgangen, dass die Frau einen auffälligen Schlüssel in ihrer

Hand gehalten hatte, auf dessen Anhänger die Initialen »HW« zu erkennen waren.

Im Taubenatelier wälzten die Detektive das Branchenbuch.

»Das hier könnte es sein! Bestimmt ist die Frau in diesem Hotel abgestiegen!«, war

sich Philipp sicher und verwies auf das entsprechende Inserat.

 



Welches Etablissement meinte er?





3. Übereilte Abreise

Unverzüglich suchten die drei Detektive die Kranichstraße Nr. 12 auf, wo das

»Hotel Winzerkrug« zu finden war.

»Ziemlich heruntergekommen!«, befand Philipp, als er vor dem Eingang der

kleinen Pension stand.

»Seht, dort steht sogar noch das Taxi, mit laufendem Motor!«, stellte Caro fest. Sie

hatte das Auto im Hinterhof des Hotels entdeckt.

Vermutlich wartete der Fahrer noch auf seinen Fahrgast. Ein Blick auf das

Schlüsselbrett hinter der Rezeption im Innern der Pension verriet den Detektiven

unterdessen, dass sich in dieser Unterkunft nur fünf Hotelzimmer befanden.

»Unser geheimnisvoller Hotelgast scheint noch in der Pension zu sein. Sollte die

Frau aus dem Antiquitätenladen tatsächlich hier abgestiegen sein, bewohnt sie

vermutlich das Zimmer Nummer vier!«, schlussfolgerte Flo. Ihm war aufgefallen,

dass nur dieser Schlüssel am Schlüsselbrett fehlte.

»In Deckung, sie kommt!«, bemerkte Caro, die gehört hatte, wie jemand eine

Zimmertür abschloss und sich eiligen Schrittes, wohl auf Pfennigabsätzen, dem

Tresen der Rezeption näherte.

Sie trug nur kleines Handgepäck bei sich und beglich die Hotelrechnung.

Anschließend fuhr sie mit dem Taxi davon.

»Auf geht’s zum Jahrmarkt!«, meinte Philipp, dem nicht entgangen war, dass die

geheimnisvolle Frau dem Fahrer des Taxis dieses Ziel angegeben hatte.

Kurz darauf traf die Lakritzbande auf dem Volksfest ein und unter den vielen

Menschen konnte Flo tatsächlich die gesuchte Frau entdecken.

 

Wo hielt sie sich auf?







4. Eine scharfsinnige Beobachtung

Anhand ihres auffälligen Handgepäcks hatte Flo die Frau in der Rakete mit der

Nummer 13 ausgemacht.

»Klarer Fall, und der Mann im Kapuzenmantel, der hinter ihr saß, ist uns nur allzu

gut bekannt: Das muss Dr. Struppek sein!«, bemerkte Caro.

Die Lakritzbande blieb dem Paar auf den Fersen und beobachtete, wie sich die

beiden zunächst beim Autoscooter aufhielten und sich dann für kurze Zeit

trennten.

Philipp, Flo und Carolin entdeckten die Frau wenig später am Eingang des

Kinderkarrussells, wo sie die Kassiererin in ein Gespräch zu verwickeln schien.

»Komisch, wo Dr. Struppek jetzt wohl steckt?«, fragte sich Caro, die ihn im bunten

Treiben auf dem Jahrmarkt nicht mehr entdecken konnte.

»Vielleicht heckt er gerade irgendetwas aus!«, warf Flo ein.

»Oh, wie recht du hast! Ich kann euch verraten, was er soeben gemacht hat!«,

verkündete Philipp, dem etwas Wichtiges nicht entgangen war.

 

Was hatte Philipp beobachtet?


